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Innhait : Semlin ; neuer Ausfall der Türken aus Belgrad auf dir Servier . Darmstadt . Regensburg ;
Kurbadische Erklärung am Reichstag . Hannover ; Rede von dem Pastor Miehen . Haag ; Nachrichten
aus Egypten von Elfi Bey . Paris ; Note des Kardinal Legat an alle Bischöffe Frankreichs ; großes Unglück in
Ostende . Strasburg ; General Kellermann , jetziger Marschall von Frankreich , wird erwartet . London ; Hrn . Pitts
VertheidigungSBill geht im Unterhaus durch . Petersburg ; Nachricht von den Weltumseglern Constantlnopel .

D e u t sch l <r n k
Semlin , vom 18 Juny.

Vorgestern Nachmittags griffen die Belgrader Tür¬
ken mit etwa 1000 M. zu Pferd und 400 zu Fuß die
servischen Vorposten an , trieben sie zurück , und verfolg¬
ten sie bis in das Lager. Die Servier rückten ihnen nun
Mit einigen Colonnen entgegen , und es begann « in hef¬
tiges Feuer . Zugleich suchten die Servier den Türken
mit andern Colonnen in den Rücken zu kommen, diese
merkten es aber , und entgienaen durch eine geschickte
Retirade einer gänzlichen Niederlage . Der Verlust der
Türken an Todten und Dicssirten wird aus ino M . je¬
ner der Servier aber nur auf einige zo angegeben. —
Semendria hat sich noch nicht ergeben . — Von der
Annäherung des Bekir Baffa hört man nichts.

Die Griechen wollten eine ganz besondere Nachricht
haben : daß nämlich die Einwohner aus dem Gebirge
Kokosatli , die bekanntlich durch den Baffa von Janina
vor einiger Zeit gezwungen wurden , ihr Land zu verlas¬
st« , durch einen ihnen allein bekannten verborgnen Weg
zorückgekommen wären , und sich des Landts so wie der
Schätze des Baffa , die er in rin dortiges festes Schloß

an einen , wie er glaubte , unüberwindlichen Ott gebracht
habe , bemächtiget hatten .

Darmstadt , vom i . July .
Durch öffentliche Blätter wird seit kurzem die Nach»

richt in Umlauf zu setzen gesucht , daß wegen des Aus¬
tausches und der Abtretung des HerzogSlhums Westpha -
len gegen die Grafschaft Hanau — zwischen den Höch¬
sten Herrschaften unterhandelt werde. Man findet sich
dadurch znr Erklärung veranlaßt , daß diese Nachricht «»
und alle die besonderen Angaben, womit sie zum Theil
begleitet werden , durchaus ungegründet und weiter nichts
als bloße Erdichtungen sind.

. Regensburg , vom Z In '.
Der Kurbadische Comitialgesandte hat wirklich gester«

im Rcichsrakh folgende , zwischen dem sranz. Minister
Talleyrand , dem kaiserl . königl . , dem königl . preußische »
und dem kurbadischen Gesandten in Paris verabredete,
Erklärung abgegeben : „ Indem Se . kursürstl. Durch¬
laucht zu Baden die reinsten Absichten Sr . rußisch kais.
Majestät bey der d 6. Mai am Reichstag gemachten
Eröffnung und Höchstdero unwandelbare Theilnahme an
der Wohlfahrt des deutschen Reichs eben so lebhaft
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« rchrea , als Sk mit der innigsten Dankbarkeit-für die ,
Ihnen und Ihrem kursürstl. Hauß ganz besonders ge«
»pährende wohlwollende höchste ZuneigM durchdrungen,
sind , würden . Sk Ihren tiefen Schmerz nicht, unter¬
drücken können , wenn das in Frage stehende Ercigniß ,
welches sich zufällig in Ihren Landen zugctragcn hat ,
der Anlaß zu beschwerlichen . Verhältriißen werden sollte ,
die füt ' die Ruhe Deutschlands die gefährlichsten Folgen
nach sich ziehen dürsten . Diese , wichtigen. Betrachtun¬
gen , verbunden nijt. dem zuversichtlichen Vertrauen in.
die erst Key . der jüngsten FriedensVermitklung erprobten,
woh meinenden Gesinnungen, des stanz. Gouvernements
und dessen erhabenen Chefs gegen dqs gcsammte deutsche
Reich , und in die , dieseÄ Gesinnungen gemässcn , Er«,
läuterungen müssen Se. kursürstl. Durchlaucht mit dem.
wärmsten Wunsch erfüllen , daß die Hey der allgemeinen.
Reichsversammlung am 6. und 14 . Mai . desfalls ge¬
schehenen . Eröffnungen und Anträge keine weitern Fol»,
gen haben mögen,. um die nur allzu, bekümmernde Be-,
strrgniß zu. beseitigen , es könnte die Ruhe und Wohl¬
fahrt des deutlchcn Reichs , ja, vielleicht von ganz Euro-,
pa , dadurch abermals erschüttert werden. "

Auf diese Erklärung ließ sich der kurböhmische Ge¬
sandt« in der Hauptsache dahin vernehmen : „ Daß die.
kaiserliche Gesandtschaft diesen Wunsch Sr . kursürstl..
Durchlaucht zur Kenntniß kaiserl .. Majestät bringen wer-,
de , in der zuversichtlichen Erwartung , daß Ihre kaiserl.
Majestät den. Antrag Ihrer kursürstl, Durchlaucht von.
Kaden über die. von dem stanz, Gouvernement , erhalte-,
yen Erläuterungen des befragten Vorfalls mit all jener
gewohnten Thciinahme und Rücksicht aufnchmen werden,
welche Ällerhöchstdieselbe jeder Angelegenheit widmen ,
wodurch die Rübe , Sicherheit und Wohlfahrt des deut.-
schon Reichs gesiöhrt werden könnte,"-
. Der Hr. Gras von Görz , als kurbrandenkurgischer

Gesandter , äufferte sich '„ Er glaube nach den Gcsin-
Gngen S .r> köuigi . Majestät mit gewisser Zuversicht er¬
warten zu können , daß Dieselbe nach den in der vor«,
trefflichen kurbadischen Erklärung angezogenen Erläute¬
rungen deS befragten Vorfalls — da solche , wie es mit
Vertrauen zu erwarten war , den bey der jüngsten Frie-
drasvermittlung und sonst erprobten Gesinnungen deS
französischen Gouvernements und Hessen erhabenen Ober¬

haupts für das gesammte deutsche Reich angemessen ge -,
wesen-- daxinn eine Beruhigung für die Zukunft für das-,
selbe findegund daß demnach Se. kaiserl , Wajestät-
den vo» Sr , kursürstl, Durchlaucht von Baden aus so.
erheblichen Beweggründen geäusserlen Wunsch Ihren,Bepfall geben werden, re ."

, Schreiben , aus Hannover , vom . ry Iuny.
Folgende Anrede wurde am 24 d. bey dem Feste der.

in Frankreich ringesührten Kayserwürde nach Absingung
des Te Deum in her Katholischen Kirche hiesclbst von.dem Pastor Miehen ay die versammelte Französ. Gene-,
ralität , gehalten : . Es ist dies,, meineHerren, . eine religio«,
se Handlung , welche eine eben so wichtige , a !s in den-
Iahrbüchern, Ihrer Ration merkwürdige Begebenheit zum^
Gegenstände hat. Der Ewige, giebt und nimmt Kronew
nach den . Rathschlüssen seiner Weisheit . Möge der Gold
der Barmherzigkeit , indem er Napoleon an die Spitze,eines in der politischen Ordnung schon so ausgezeichneten.
Volks stelltkeine, andre Absicht haben , als eine sichere.
Bürgschaft , des Wohls des neuen Kayserthums und der,
Ruhe Curopa 's zu geben . Diese meine Wünsche stimmen,
gewiß mit. denjenigen überein,, die Sie seibst zu den
Füßen des Altars niederlegen. Ich halte eS für Pflicht, .
Ihnen dieses zu erkennen zu geben , und Gott zu bitten-
Ihre Hoffnungen und unsre Wünsche zu erfüllen,Holland ,

Haag , vom i Iuly,
Von der Landung ist es wieder ganz still ; vermuth-

lich ist sie auf die langen Nächte verschoben worden.D>< Engländer haben aufs I neue 9 zum Herings-
und Stockfischfanq bestimme Schiffe sammt der Mann¬
schaft bey Calwyk weggenommen.

Der gesetzgebende Körper hat in einer geheimen Sitzung
den Plan des StaatSbrwinds zu einer Auflage von
dritthalb Prozent vom Eigcnthum verworfen. Er will
nur eine Auflage von 2 Prozent bewilligen , und kein«.
CjaWkation zu einer Auflage auf die Einkünfte .

Die Nachricht , von der Uebergabe von Surinam,
hat eine traurige Sensation gemacht.

Ein Schreiben von Malta vom 25, April meldet
folgendes : Der Argus , Cap . Hoüowed ist aus Egyp¬
ten hier ««gekommen , wohin er den Eisi geführt hat.
Er ist in Aboukir ausgeschifft worden , und rechte .auch
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Ealroz . auf dem Weg

' aber ist er von einem Manie; ,
luckeMps, . welches, sein, Feind der Osmann Bey, .
dahin gestellt hatangegriffen und gänzlich geplündert,
worden . Er hatte viele Bagage - Geschenke von gross ,
sein Werth , und viele Leute bey sich in seinem grossen
Afolg ., Die Plünderungsgierde der Mamelucken ver¬
schaffte ihm die Gelegenheit zu entfliehen ; er flüchtete
in einem kleinen Schiff über den Nil . Aber auf der
andern Seite dieses Flusses war ein grosses Lager von.
Bedouinen oder Arabern , deren Anführer sein größter
Feind war . Er wußte, wohl , daß die Bedouinen gegen ,
jeden Fremden die heiligste . Gastfreiheit beobachten
er gieng in . ihr Lagerverlangte ein . Pferd , und die
Frau feines Feindes , des Anführers der Bedouinen ,
gab ihm ein Pfe^»ll>amit er sich retten könnte . . Der,.

von einem Streifzug ins Lager,
zurück , und vernahm , daß seine Frau , dem E !si , Bey,
Mittel zu entfliehen gab. Er belobte ihr Benehmen ,
Und sagte , dah er zwar den Tod des Elsi Bey , als.
seines größten Feindes wünschte , aber daß er seiner Frau
den Dolch ins Herz gestoßen haben würde , wenn sie
das Recht seiner Vorfahren , der Bedouinen verletzt ,
und - den Elfi, Bey gefangen genommen hatte»

Frankret ch.
j) aris vom 2 . July .,

Man liest im, Amtsblatt einen Artikel , welcher meh-.
rere , aus . fremden Quellen ausgenommeue Nachrichten,
als von englischen Agenten mikgetheilt , für falsch erklärt/
und dagegen warnt».

Der Herr Kardinal Legat hat folgende Note an alle
Dischöffe Frankreichs ergehen lassen :. „ Alle diejenige ,
welche dem Urtheil . des apostolischen Stuhls zuwider ,
dem . Bischofs einer aufgehobenen Diöces anhangen , und
sich weigern , dem von dem . heiligen Vater eingesezken
Bischofs nach der neuen Circumscription sich zu unter¬
werfen , sind anzusehen , als seyen sie dem heil. Stuhl
ungehorsam und als riefen sie zu einer Trennung in der
Kirche auf, Die Sorgfalt des heilige » Stuhls ist für
alle Kirchen dieselbe , und er kann , kraft der Autorität,
womit ihn I . C . zum Wohl jeder insbesondere bekleidet
hat , alles auflosrn, ohne Rücksicht auf einige kanonische
Formen, weiche , wegen der Umstände und dem Drang
hn Zeiten , nicht beobachtet werden können. I . C. hät¬

te nicht hinlänglich für seine Kirche gesorgt , wenn- ex,,
nicht seinem Stellvertreter die Macht gegeben hätte , die .
katholische Einheit zu erhalten , oder wieder herzustelley,̂
und es ist ein Beweis , mit welcher Geradheit der heil.
Stnhj ln Gallien zu Werk gegangen ist . Aber seine
Weisheit wird ganz besonders , theils durch, das Bey ».
spiel des Pabst Melchiades bestätigt, dessen Urtheil , das
Optatus anführt und der heil . Augustin (in der azste »
oder sonst rSastcn Epistel, ) rühmt, einige katholische Bi-
schöffe in Afrika im Anfang des g-ten Jahrhunderts ih¬
rer. bischöflichen Sitze beraubte , ob sie dieselben gleich
kanonisch erhalten hatten ; theils auch durch die Be¬
stimmung der andern Kirchen , welche den jetzigen Zu¬
stand der hierarchischen Ordnung der Kirchen in Frank¬
reich anerkennen, und mit den neuen Beschossen , die da¬
selbst eingesezt sind , wenn sich die Gelegenheit dazu an-
biekhet , kommuniciren. Gegeben zu Paris , im Pallast
unserer Residenz, den y. Juny, r 8og .

Unterz. I . B . Kardinal Legat ."
General Hrdouville hat vor seiner Abreise aus Peters¬

burg dem. russischen Minister, Fürst Czarkorinski, den
Hrn . Gerard Rayneval als französischen Geschäftsträgers
präsentirt .

Zu Ostende ist am iten July ein großes Unglück ge¬
schehen Die Fährte , welche zum Uebersetzen der Sol¬
daten und Passagiers über den Hasen dient , , gieng mit
beyläufig ros Soldaten , die darauf waren , unter. Nur.
wenige konnten gerettet werden. Das Schiff war zir
stark geladen gewesen . Die Schisfleute drangen darauf
daß mehrere Militärs aussteigen sollten .. Sie gierigen
sogar auf die Wachtstube und baten dcnOsficier , er soll
eine gewisse Zahl Personen wieder aus dem Schiff stei¬
gen heissen . Während sie dieses thaten , stießen die Mi¬
litärs vom Land , und das Schiff sank etwa 12 Schuh
vom User . Man hatte im Augenblick , da der Brief
abgieng , der diese Nachricht enthält , bereits hundert
Leichname aus dem Wasser gezogen.

Die batavische Flottille , welche am LZ. Juny eine
so ehrenvolle Fahrt von Messingen nach Ostende , mit¬
ten unter den wiederholten Angriffen der engl . Ercadre,
vollbracht hat , war von dem Seelieutnant Wardenberg
angeführt . Er soll , zur Belohnung , zum Schiffskapi¬
tän erhoben werden. ^
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' Die Engländer respektiren die preuffische Flagge wenig.
Dor einiger Zeit nahmen fieeingroßes preussisches Schiff
«n den holländischen Kästen weg , welches zum Stock«
stschfang bestimmt war ; und erst kürzlich haben sie bey
Catwyke neun Schiffe genommen , unter denen mehrere
die prcussische Flagge führten . Die Equipage wurde ge-
«ölhigt , auf der engl . Flotte Dienste zu nehmen .

Strasburg , vom 8 Julp.
Der Herr SenatorRöderer war vor einigen Tagen hier.

Man kennt den Gegenstand seiner Reise nicht . Er hat
bas dem Kaiser Napoleon zu einem kaiserl , Pallast angebo«
Ihene Gemeindehaus , den ehemaligen bischöflich - rohan '-
schen Pallast , mit vieler Aufmerksamkeit besehen.

Man erwartet in Kurzem in diesem Departement den
Hrn . Marschall von Frankreich und Senator , General
Kellermann , welchem die Senator « des Ober - und
Niederrheins übertragen ist. Er wird mit der Distinktion
«nd lTheilnabme ausgenommen werden , welche seinen
hohen Functionen gebühren , und mit den Empfindungen ,
Lie man einem Landsmann von ausgezeichnetenVerdien¬
sten schuldig ist , welcher seit langer Zeit dem ehem .
Elsaß die wichtigsten Dienste geleistet hat . Der Sitz dieser
Senator« , welcher zu Mömpelgard im oberrheinischen
Departement seyn sollte , ist nunmehr in das niederrhei»
«ische Departement, und zwar definitiv nach Molsheim,
4 Stunden von^Strasburg , »erlegt worden ,

England .
London , vom 2Z Juny.

Endlich ist die Bill des Hrn . Piit für die Landes-
»ertheidigung am ry . Nachts zum Ztenmal im Unter¬
haus verlesen worden. Die Einwürfe , die in der
Sitzung am i «. dagegen gemacht worden sind , haben
hie Lppositionsparthie so ermüdet , daß sie die zte Vor¬
lesung ohne Widerspruch zuließ . Hr . Pitt hat erklärt ,
-aß , wenn seine Bill auch verworfen werden sollte , er
-och se . nen Ministerxlatz behaupten werde Schon vor 22.
Jahren , im Anfang seiner ministeriellen Bahn halte
Hr. Pitt einen ähnlichen Fall gehabt , daß eine seiner
Dills verworfen wurde.

Aber nun wird diese Bill erst im Ol'erhauß zu De¬
batten kommen ; man hat sich schon ro t -vorbereitet ,
um den Minister zu stürzen . Aber auch dort wird Hr,
Pitt standhaft bleiben , und man hat bemerkt , daß er

sich bey allen Debatten nicht im mindesten erhitzt habe.
Er blieb kalt , ruhig , und widerlegte seine erhitzte»
Gegner , ohne au- der Faßung zu kommen.

Ls ist der General Sir Charles Green , der die 1
holländische Colonie von Surinam erobert hat. '

Rußland .
Schreiben aus St . Petersburg vom 16 Inn,
In wenigen Tagen sind hier mehrere Eilboten angr»

kommen , thciis eigene, theiis fremde , bis jetzt aber hat
man noch nichts von dem Jnnhait ihrer Depeschen im
Publikum erfahren , auch hat man nichts bemerkt ,
woraus etwa nachtheiligcr Einfluß aus die Ruhe z»
schließen wäre , in der wir unS gegenwärtig befinde»
und so glücklich fühlen.

Seit 7 Monaten hatte Man von ^unfern Weltumseg»
lern keine Nachricht und war deshalb nicht ganz ohne *
Unruhe . Die letzte Nachricht war nämlich aus Teneriffa
vom 25 Lctober vorigen Jahrs , dem Tage vor ihrer ^
Abreise nach Brasilien , Jetzt hat man endlich durch ei» ^
Amerikanisches Schiff , welches ihnen aüf der See nicht ^
weit von der Brasilianischen Küste begegnete , von dem
Commandeur der Expedition , dem Capitain von Krusen»
stern , Nachricht erhalten , die unter dem -sten Gr« zs
Minuten nördlicher Breite und nisten Gr, qo Min , ,
westlicher Lange am 22 sten Nov . datirt ist und zusok-
gt welcher die Mannschaft beyder Schiffe sich bep voll» ^
kommner Gesundheit befand und alles im besten Zustan - .

^
de war. Von Brasilien , wo sich die Schiffe einige Zeit ^
aufhalten werdendst indeß noch kein« Nachricht eingelaufen. 7 .

'

Turkey ,
Schreiben von Lonstantuiopel , vom 5 Jrniy,
Man weiß nun den Jnnhait des Schreibens , das

Hr . Jaubert von Seilen des ersten Konsuls , itzt Kaisers A
der Franzosen , dem Grosherrn überbracht hat . De , Groß- W '
Herr wird darum versichert , daß die stanz. Negierung nis Fl«
daran dächte , eine Landung auf Morea oder Albanien
von Italien aus zu machen ; freundschaftliche Versicherun-
gen werden darinn erneuert - und man bezieht sich auf ^
die sreunoschastlichen Eröffnungen , die der preuß . Hof
in dieser Rücksicht gemacht, hat. Der Großherr antwortete
im nemlichen freundfchastljchen Sinn , und bezeigt den der
Wunsch , mit Frankreich immer im besten Einverständnis Di
bleiben zu «rollen ; was aber die Landung am Moren xoc
betrifft , macht er davon in seinem Antwortschreiben;
keine Erwähnung . ^
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